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Stuttgart , 3. Juni . Der Evangelische Landeskirchentag
tritt am Montag den 18. Juni zu einer mehrtägigen Beratung
zusammen, deren wichtigster Gegenstand der landesnrchliche
Baushaltplan für die Rechnungsjahre 1928 und 1929 bildet.

Berlin , 2. Juni . Die deutsche Delegation für die Tagung
Völkerbundsrates , die unter Führung des Staatssekretärs

v Schubert steht, hat am Freitag abend mit dem fahrplan¬
mäßigen Zug Berlin verlassen. — Der Berliner Prvitdis-
kont ist für' beide Sichten um je ein Achtel auf 6 fünf Achtel
Prozent ermäßigt worden.

Die Sozialdemokratie uud die Wahl.
Stuttgart . 2. Juni . Die Stuttgarter Sozialdemokratie hielt

gestern eine Versammlung , bei der die Redner unter lebhafter
Zustimmung den Willen der Partei zur politischen Macht¬
ergreifung in Württemberg bekundeten, sofern irgendwie die
Voraussetzungendafür gegeben sind.

Zur Regierungsbildung in Württemberg.
Stuttgart , 2. Juni . Der Christliche Volksdienst erklärt,

daß er für die Wahl eines sozialdemokratischenLandtagspräsi¬
denten eintreten werde. Die Beteiligung des Christlichen Volks¬
dienstes an einer Regierung als Regierungspartei oder die
Bildung einer Fraktionsgemeinschaft mit irgendeiner Partei
scheidet aus. Der Christliche Bolksdienst wird jede Regierung
unterstützen, deren Handlung er mit gutem Gewissen verant¬
worten kann und die seine eigenen Forderungen zu den ihri¬
gen macht. , Von sich aus eine Rechts- oder Linksregierung
zu erzwingen, mutz der Christliche Volksdienst schon deshalb
ablehnen, weil der daraus sich ergebenden Verantwortung der
dem Christlichen Volksdienst zukommende Einfluß keineswegs
entsprechen würde.

Stuttgart , 2. Juni . Die Zentrumsfraktion des neuen
Landtags, die am Freitag ihre konstituierende Sitzung abhielt
und dabei den Abgeordneten Rechtsanwalt Bock wieder zum
Fraktionsvorsitzendeu und den Abgeordneten Andre eLneut zu
dessen Stellvertreter wählte, nahm auch zur Frage der Regie¬
rungsbildung Stellung . Obwohl über die ausschlaggebenden
Gesichtspunkte eine einmütige Auffassung bestand, wurden , wie
das „Deutsche Volksblatt " meldet, keine bestimmten Beschlüsse-
gefaßt, da man das Ergebnis der Beratungen des Landesaus¬
schusses abwarten wollte. — Im „Stuttgarter Neuen Tag-
Llatt" war behauptet worden, daß der katholische Hochadel,
auch der Herzog von Urach und der Rottenburger Stuhl sich
dem Zentrum gegenüber für eine Rechtsregierung ausgespro¬
chen haben sollen. Das „Deutsche Volksblatt " kann auf das
bestimmteste versichern, daß an dem ganzen Gerede kein wahres
Wort ist. — In der „Schwäbischen Arbeiterzeitung " schreibt
der Abg. Andre zur Frage der Regierungsbildung : Die Ver¬
hältnisse sind schon deshalb recht schwierig, weil Sozialdemo¬
kraten und Demokraten für den Abbau der staatlichen Selb¬
ständigkeit Württembergs mit Nachdruck eintreten , so daß das
württembergische Volk, wenn es danach ginge, am 2V. Mai
zum letztenmal zum württembergischen Landtag gewählt haben
würde. Die Politik kann nicht mit dem Gefühl, sondern muß
mit dem Verstand gemacht werden. Die Regierung muß eine
gemeinsame Basis haben, sonst bricht sie bei der ersten wich¬
tigen Aufgabe in sich zusammen. Ob diese Grundlage nach
rechts oder links gefunden werden kann, läßt sich noch nicht
feststellen.

Aufbringung zur Jndustriebelastung.
Berlin , 2. Juni . Nachdem sich herausgestellt hat , daß das

Betriebsvermögen der aufbringungsverpflichteten Unterneh¬
men größer ist als angenommen werden konnte, hat die
Reichsregierung durch eine neunte Durchführungsverordnung
zum Ausbringungsgesetz die für die zweite Teilzahlung der
Jahresleistungen für das Kalenderjahr 1928 an die Finanz¬
ämter zu entrichtenden Beträge um 20 v. H. herabgesetzt.
Gleichzeitig ist der Zahlungstermin vom 5. Juni aus den
16. Juli 1928 hinausgeschoben worden, um der Wirtschaft Geld
nicht früher zu entziehen, als unbedingt notwendig ist. Bei
der letzten Teilzahlung hat sich gezeigt, daß die Unternehmer
jetzt pünktlicher als früher zahlen, so daß die Frist zwischen der
Zahlung an die Finanzämter und der Abführung des von der
Jndustriebank an den Generalagenten für Reparationszahlun¬
gen zu zahlenden Betrages verkürzt werden kann.

Telegramm-Wechsel zwischen Reichsfrontsoldaten -Tag
und Hindenburg.

Hamburg, 2. Juni . Zwischen dem 9. Reichsfrontsoldaten¬
tag und dem Reichspräsidenten fand folgender Telegrammwech-
stl statt: Die zum 9. Reichsfrontsoldaten -Tag in Hamburg
«nd Königsberg versammelten Stahlhelmkameraden entbieten
wrem Führer aus großer Zeit ehrfurchtsvolle Grüße mit dem
Gelöbnis unwandelbarer Treue und Ovferbereitschaft für das
Vaterland. Franz Seldte und Düsterberg ."

,̂ Den in Hamburg und Königsberg versammelten frühe¬
ren Frontsoldaten danke ich für das freundliche Mein -Geden-
ke« Ich erwidere Ihre Grütze in treuer Kameradschaft und
rn der zuversichtlichen Ueberzeugung. daß die bewährten mili¬
tärischen Tugenden kameradschaftlicher Zusammengehörigkeit
und opferbereiter Vaterlandsliebe von den alten Frontkämp¬
fern stets hochgehalten urid weiterverbreitet werden.

v. Hindenburg , Reichspr.
Ausland.

Peking, 2. Juni . In der Nähe von Liuliho sollen die
Nordtruppen in schweren Kämpfen eine Niederlage erlitten
nnd 1000 Tote verloren haben.

Die Jtalienifiernng in Sndtirol.
. Mailand , 2. Juni . Der „Corriere della Sera " meldet um¬
fassende Jtalienisierunasmaßnahmen aus dem piemontesischen
Balle d'Aosta, wo die Bergbevölkerung seit Jahrhunderten den
französischen Sprachgebrauch auch in den amtlichen Urkunden
benutzt hatte. So wird auch jetzt im Gemeindehaus von Aofta
die Inschrift „Hotel de Pille" durch den italienische Ausdruck
»mumnpi" ersetzt. Der faschistische Regierungskommissar von

Milt« des4. 3mi IM.
Aosta hat auch für die Gemeindebeschlüsse und ziviles Standes¬
amt und Gerichtsurkunden die italienische Sprache eingeführt.
Auch die Straßen werden italienisch umgetauft . Es ist sogar
vorgesehen, die Inschriften der Kriegerdenkmäler zu italieni-
sieren.
Die Haltlosigkeit der Vorwürfe gegen die deutschen Firmen.

Kowno, .2. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird, ging
Katinin in einer Ansprache auf der Tagung der Landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften(Kolchosy) n. a. auch aus den
Schackthprozeß ein. Er erklärte, in der Frage der Beziehun¬
gen zwischen der Sowjetunion und Deutschland seien die deut¬
schen Zeitungen aus einer falschen Fährte . Die Behauptungen
einiger Blätter , die deutschen Ingenieure hätten mit der Ver¬
schwörung nichts zu tun und ihre Verhaftung verfolge ledig¬
lich einen bestimmten Zweck, seien offensichtlicher Unsinn. Die
Verhaftung sei vielmehr ausschließlich aus Grund des gegen
sie vorliegenden Materials vorgenommen worden. Weiter
kam dann Kalini aus die deutschen Firmen zu sprechen und er¬
klärte wörtlich: „Es besteht keinerlei Veranlassung, die deut¬
schen Firmen der Beteiligung an den Verbrechen zu verdächti¬
gen, die von den verhafteten Ingenieuren begangen wurden."
Kaiinin schloß mit der Versicherung, daß das Sowjetgericht
lediglich bestrebt sei, Klarheit über die Frage der Teilnahme
der Angeklagten an der Konterrevolution zu schaffen und daß
die Unschuldigen freigesprochen, die Schuldigen aber bestraft
werden würden. Diese Aeußerung des Vorsitzenden des Zen¬
tralexekutivkomitees ist um so bemerkenswerter, als bisher so¬
wohl hohe amtliche Persönlichkeiten als auch die russische
Presse aus der angeblichen Beteiligung der deutschen Firmen
an der Schachty-Verschwörnng Propaganda zu schlagen wissen.
Die deutschen Firmen haben wiederholt die gegen sie erhobenen
sowjetrussischen Anklagen als völlig unbegründet zurückgewie-
sen. Es ist erfreulich, daß dies jetzt auch von hoher sowjetamt¬
licher Seite bestätigt wird . Von einer „Offensive des deutschen
Kapitals gegen die russische Wirtschaft" wird man nunmehr in
Moskau nicht mehr sprechen können.

Jugoslawien entschuldigt sich.
Belgrad , 2. Juni . Die jugoslawischeRegierung hat der

italienischen Regierung ihr Bedauern zu den Zwischenfällenin
Sebeniko und Spalato ausgesprochen und Schadenersatz für
die den Italienern zugcfügten Schäden zugesagt.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 3. Juni . Im Anschluß an die Hebung der

Freiwilligen Feuerwehr am Samstag nahm Stadtschultheiß
Knödel  die Ehrung zweier langjährigen und treuen Mit¬
glieder des Korps durch lleberreichung des Verdienstehrenkreu¬
zes vor : für 10jährige Zugehörigkeit zur Freiw . Feuerwehr an
Ehrenkommandant Franz Vogt  und für 25jährige Dienstzeit
an den Feuerwehrmann Wilhelm Gottschalk  unter Worten
des Dankes, der Anerkennung und den besten Wünschen im
Auftrag des Württ . Landesseuerwehrverüandes und der
Stadtgemeinde . Diesen ehrenden Worten schloß sich auch Kom¬
mandant Müller  im Namen des gesamten Feuerwehrkorps
an.

Neuenbürg , 1. Juni . In tiefes Leid wurde die Familie von
Gefängnisverwalter Wieland  versetzt , der Sonntag abend
11 Uhr, wie man hört infolge eines Schlaganfalls , im Alter
von erst 56 Jahren unerwartet den Seinen entrissen wurde.
Gefängnisverwaltcr Wieland stand seinem Amt .seit 1917 mit
Eifer und Gewissenhaftigkeit vor ; ein ruhiger , bescheidener
Mann , durste er sich ob seines freundlichen Wesens allgemeiner
Beliebtheit erfreuen . Der Familie , welche so plötzlich den Er¬
nährer verliert , wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des nördlichen
Hochdrucks ist für Dienstag und Mittwoch immer noch vor¬
wiegend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Birkcnfeld, 30. Mai . Die erste Mannschaft des 1. F.C. 08
Birkenfeld führte über Pfingsten die langersehnte Bodensee¬
reise aus . Freitag nacht führte uns der Schnellzug 0.22 von
Pforzheim nach Friedrichshafen, wo wir kurz nach 7 Uhr, bei
nicht gerade günstigem Wetter ankamen und zuerst das Früh¬
stück eiunahmen. 9.10 Uhr bestiegen wir den Dampfer , was
für die meisten etwas Neues und Ungewohntes war . Ueberall
konnte man hören : so habe ich mirs doch nicht vorgestellt. In¬
zwischen wurde das Wetter immer schöner und wir machten
kurzen Halt in Meersburg , um das schöne und bekannte Städt¬
chen zu besichtigen. Um 12 Uhr führte uns der Dampfer nach
Konstanz und von da gings mit Motorboot gleich weiter nach
Stein . Hier nahm uns ein Schweizer Dampfer aus und brachte
uns nach dem schönen Schaffhausen, Wo wir aber zuerst einer
Kontrolle unterzogen wurden. Gleich hier sei gesagt, daß sich
diese Fahrt wirklich gelohnt hat, der Rheinfall bot ein bezau¬
berndes Schauspiel und niemand wird es bereuen, daß die
Fahrt bis dorthin ausgedehnt wurde. Von Schaffhausen brachte
uns der Zug, nachdem in Gottmadingen nochmals Zollkon¬
trolle war , nach Singen , unserem ersten Ziel. Am Bahnhof
abgeholt, begaben wir uns ins Lokal, wo wir inmitten der
Singener Sportfreunde einige recht gemütliche Stunden ver¬
lebten. Doch die Anstrengungen des Tages und die durch¬
wachte Nacht machten sich bemerkbar und verhältnismäßig früh
suchten wir die Quartiere auf. Durch das Entgegenkommen
des F .C. Singen war es möglich, uns alle im Lokal „Zähringer
Hof" unterzubringen . Am Sonntag vormittag war Aufstieg
auf den Hohentwiel, wobei die Spieler in Berücksichtigungdes
am Nachmittag stattfindenden Spiels nur bis zu der auf halber
Höhe gelegenen Hohentwiel-Wirtschaft mitgingen und dort
warteten , bis die „Bergsteiger" zurückkamen. Während des
nun folgenden Mittagessens traf Frl . Hedwig Wolfinger vom
Gut Roseneck bei Singen ein und war hocherfreut, ihre Lands¬
leute begrüßen zu können. Auch beim Spiel sah sie zu und
gab nachher noch ihrer Freude dadurch Ausdruck, daß sie jedem
ein Vesper servieren ließ. Hierfür sei ihr auch an dieser Stelle
nochmals herzlich gedankt. Das Spiel gegen F.C. Singen ging
leider 3:2 verloren . Die Ermüdung durch die vorhergegangene

88 . Jahrgang.

Reise machte sich stark bemerkbar. Abends gings mit dem
Zug nach Tuttlingen und von dort mit dem Postauto nach
Trossingen, unserem zweiten Ziel. Hier wurden wir freund¬
lich empfangen und zu der stattfindenden musikalischen Unter¬
haltung eingeladen. Gemütliche Stunden verlebten wir uock
und manches Tänzchen wurde an diesem Abend gedreht. Nack
dem uns von Trossingen gereichten Nachtessen wurden die
ebenfalls kostenlos zur Verfügung gestellten Quartiere aus¬
gesucht. An: so!zenden Vormittag machten wir unter gütiger
Führung einiger Trosstnger Sportfreunde einen Bummel
durch die gerade dort stattfindcnde Messe, auch die Harmonika¬
werke Hohner und Koch wurden besichtigt. Um 3 Uhr wurde
zum Wettspiel angetreten , das wir 3: 1 gewannen. Während
der Pause wurden den Spielern zum Andenken Mundharmo¬
nikas überreicht, wofür wir auch hier nochmals recht herzlichen
Tank sagen. Nach einigen gemütlichen Stunden wurde die
Heimfahrt angetreten und wohlbehalten kamen wir mit etwas
Verspätung wieder in Birkenfeld an . Die Reise wird allen,
die dabei waren , in recht guter Erinnerung bleiben. Wir hof¬
fen, daß wir nächstes Jahr wieder eine solche Tour , vielleicht
ins Rheinland machen können. Die originellen Einzelheiten
über die Reise werden wir in der Vereinszeitung niederlegen.

Pfingstwanderung der Birkcnfelder Naturfreunde . Ein
schon längst gehegter Wunsch der Mitglieder war , einmal eine
Wanderung nach dem Feldberg zu unternehmen . Hat doch der
Feldberg seit 2 Jahren für uns Arbeiter -Wanderer eine be¬
sondere Bedeutung bekommen. Das mit so viel Opfern , aber
auch mit Liebe und Idealismus erbaute Gen.-Haus am Bel-
denweger Buck der badischen Naturfreunde , zu dessen Verband
auch die Birkcnfelder Ortsgruppe gehört, bildet einen Stütz¬
punkt für Wanderer , scHvie als Ferienheim . Wir Naturfreunde
sind heute nicht mehr nn badischen Schwarzwald auf Private
Unterkunft angewiesen; es ist ein Hüttennetz geschaffen, wo es
jedem einzelnen Wanderer möglich ist, von einer Hütte zur an¬
dern zu gehen. Als wir um die Mittagsstunde des Pfingst-
samstag nach Freiburg kamen, lag schönster Sonnenschein über
der schönen Dreisamstadt. Kurz war der Aufenthalt . Die spär¬
liche Zeit wurde zur Besichtigung der Stadt verwendet, aber
rasch ging es wieder zurück zum Bahnhof , um mit dem' nächsten
Zug durchs Höllental nach unserem Ausgangspunkt BLre'ntal
zu gelangen. Herrlich war der Aufstieg zum Feldberg, im
Hintergrund der Titisee, vor uns der Feldberg, massiv mit
Bismarckturm . Der Weg führte über herrliche Matten , dann
Lurch Hochwald Sgch der Jägermette , wo ein Jugenderholungs-
heim steht, und nach dem Feldberger Hof. Dieser Hotelbetrieb
niit seinen umfangreichen Gebäulichkeiten hat sich der Neuzeit
angepaht . Nun kam der letzte Anstieg zum Bismarckturm , der
unserem Naturfreunde -Vater mit seinen 70 Lenzen viel zu
schaffen machte. Die Jugend vergnügte sich mit einer Schnee¬
ballenschlacht bis zum Turm . Die Blühe wurde reichlich be¬
lohnt . Herrlich lag der Feldfee vor uns . Die Ausschau war
allerdings begrenzt. Der Schnee tag noch meterhoch in den
Mulden zum Baldenweger Buck. Der Hüttenwart mit seinem
finsteren Gesicht begrüßte uns mit einem Berg Frei . Rasch
wurde abgelegt, denn der Magen wollte zu seinem Recht kom¬
men. Frau Hüttenwarts dampfende Suppe war uns will¬
kommen. Die Zeit war vorgerückt und der Hüttenwart mahnte
zur Ruhe. Um die dritte Morgenstunde regte sich schon alles,
Leun viele wollten den Sonnenaufgang betrachten; wir haben
ihn allerdings verschlafen: als wir aufwachten, stand die
Wärmespenderin schon hoch am Himmel. Um Uhr mahnte
der Führer zum Aufbruch uud rasch ging es über den Rinken
nach Höllsteig im Höllental durch die Rabennaschlucht, ein herr¬
liches Naturgebilde ; in dieser begrüßten uns Naturfreunde
von unserem einstigen Reichsland Elsaß-Lothringen mit einem
kräftigen Berg Frei . Ter Anstieg zum Roßberg machte vielen
warm ; die Ausschau ist prachtvoll und hier könnte man dem
Dichter Gottfried Keller folgen:

Trinkt , o Augen, was die Wimper hält,
Von dem goldnen Ueberfluß der Welt.

Dieser schöne Punkt wurde auch zu einer längeren Rast
benützt, die Kochgeschirre wurden ausgestellt und ohne Mutter
ein einfaches Mahl zubereitet , lieber den Thurner gings nach
dem Quartier des zweiten Wandertages . Mit frohem Gesang
wurde das tiefeingeengte Schwarzwaldtal durchwandert . Unser
Gastgeber in der Gemeinde Hinterstraß hat sich alle Blühe
gegeben, unseren Wünschen gerecht zu werden. Ein Schwarz¬
waldhaus wurde einer Besichtigung unterzogen ; nur zu rasch
vergingen die Stunden bis zur Ruhe . Heller Sonnenschein lag
über dem dritten Wandertag . Ein dankbarer Händedruck und
wir wanderten talabwärts und durchs Hexenloch, ein reizen¬
des Felsental , nach Neukirch, um nach Neue Eck Brend zu
gelangen. Großartig ist hier der Ausblick auf Kandel und
Simonswäldertal . Wenige Minuten trennten uns von unse¬
rem Rastplatze am Heidcnschlößchen, ein altes Schwarzwälder¬
haus , Stützpunkt der Furtwanger Naturfreunde . Die köstliche
Quelle war unserem Naturfreunde -Vater wie ein Labsal. Bald
mahnte der Führer zum Aufbruch, um über die Martins¬
kapelle, eine der ältesten Kapellen des Schwarzwalds , nach den
Triberger Wasserfällen zu gelangen. Den Abschluß der in
allen Teilen wohlgelungenen Wanderung bildete eine gut ge¬
lungene photographische Aufnahme. Der beschleunigte Per¬
sonenzug brachte uns wieder alle wohlbehalten und gebräunt
von der Schwarzwaldsonne nach unserer Heimatscholle.

Birkenfeld, 3. Juni . (Kindstötung .) In der Abortgrube
des Löwenwirts Fix hier wurde beim Leeren der Abortgrube
die Leiche eines neugeborenen Kindes (Mädchen) gefunden.
Als Kindsmuttcr würde die Dienstmagd Frida Wahr von
Gomvelscheuer ermittelt und an das Amtsgericht Neuenbürg
eingeliefert. Die unnatürliche Mutter hatte ihr Kind gleick
nach der Geburt getötet und in die Abortgrube geworfen.

Q Hcrrenalb 3. Juni . (Geschäftsjubiläum.) Dieser Tage
konnre Herr Friscurmeister August Walther  auf 10 Jahre
seiner Geschäftstätigkeit zurückblicken. Der Jubilar erfreut
sich allgemeiner Beliebtheit und hat seinen Geschäftsbetrieb
mit wachsendem Erfolg zu bemerkenswerter Höbe gebracht.
Auch im öffentlichen Gemcindcdienst hat er fick als Stadtrat,



Stellvertreter -es Ortsvorstands und Führer des Biene« -
züchterverei«s Herrenalb bleibende Verdienste erworben . Ein
Sohn von ih« ist in ehrenvoller Stellung in der Berliner
Mndtmisfion tätig Wir beglückwünschen den Jubilar herzlich.
Tagung des Bezirksfeuerwehrverbands in Engelsbrand.

Engclsbraud , 4. Juni 1928.
Vom herrlichsten Sommerwetter begünstigt, fand gestern

die diesjährige Tagung des Bezirks -Feuerwehrverbandes statt.
Um 9 Uhr vormittags eröffnet«: der Vorsitzende des Verbands,
Fenerwehrkommandant G r o ß m a n n - Höfen, die Tagung
mit herzlichen Begrüßungsworten , wobei er noch besonders
<mf die Bedeutung und die Aufgaben des Verbandes zu Nutz
und Frommen aller Bezirksgemeinden hinwies. Die An¬
wesenheitslisteergab die Anwesenheit von 29 dem Verband an-
zcschlossenen Bezirksgemeinden, eine Gemeinde (Feldrennach)
war nicht erschienen. Danach stehen also dem Verband nur
noch 4 Gemeinden fern : Langenbrand , Salmbach, Dobel, Den¬
nach, während neu beigetreten sind: Conweiler , Feldrennach,
Unterlengenhardt . Schultheiß Wurster  richtete im Namen
der Gemeinde Engelsbrand einen herzlichen Willkomm an die
Versammlung , insbesondere aber an den Vertreter des Ober¬
amts , Herrn Dr . Schmid, an Bezirksbaurat Stribel , sowie an
einige erschienene Ortsvorsteher mit dem Wunsch, daß die
Tagung einen harmonischen Verlauf nehmen und jeder Teil¬
nehmer nur gute Eindrücke mit nach Hause nehmen möge.
9tach dem Geschäftsberichtdes Vorsitzenden Großmann  wur¬
den die anfallenden Verbandsangelegenheiten in 2 Sitzungen
des Bezirksausschusses erledigt. Er erwähnte dabei, daß mau
im Ausschuß von der Idee eines gemeinsamen Einkaufs ab-
zekommcn sei, da sich hin und wieder Schwierigkeiten bei der
Verschiedenartigkeit der Bezirksgemeinden ergeben hätten . Fer¬ner gab er Aufklärung über die vom Landesfeuerwehrverband
angcstrebte Errichtung eines Heims für -erholungsbedürftige
Feuerwehrleute ; der Bezirksausschuß sei nach eingehender Be¬
ratung zu deni Entschluß gekommen, vorerst einen abwarten¬
den Standpunkt einzunehmen, bis die Grundlagen soweit ge¬
diehen seien, um sich ein richtiges Bild machen zu können über
das Projekt . Ein Besuch des Deutschen Feuerwchrtages in
Breslau wurde von dem Ausschuß in Vorarbeit bereits ab¬
gelehnt. Der Vorsitzende erwähnte dann in seinem Geschäfts¬
bericht noch den Weüerlininentag in Schwab. Gmünd , der vom
Ausschuß mit 2 Vertretern beschickt wurde und erstattete hier¬
über näheren Bericht. Weiter wurde noch erwähnt die bereits
erfolgte Abhaltung eines Kurses in Schömberg für Feuer¬
wehrkommandanten der Gemeinden rechts der Enz. Der Be¬
such desselben sei aber bedauerlicherweise ein recht schwacher
gewesen. Ein weiterer Kurs für Kommandanten der Gemein¬
den links der Enz soll noch im Laufe der Zeit erfolgen. Gegen
den Geschäftsbericht erhob sich keine Einwendung , worauf
Schriftführer H a r t m a n n - Neuenbürg das Protokoll von
dem letzten Bezirkstag in Herrenalb verlas und hierauf den
Kassenberichterstattete. Darnach betrugen die Einnahmen im
abgelausenen Geschäftsjahr t513.5l Mark , denen 819.39 Mark
Ausgaben gegenüberstehen, so daß sich eine Mchreinnahme
von 694.12 Mark ergab. Das Gesamtvermögen beträgt
1231.46 Mark , gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von 144.72
Mark . Der Vorsitzende sprach dem Schriftführer und Kassier
für seine Mühewaltung den Dank des Verhands aus und er¬
teilte demselben, nachdem die Kasse zuvor von der Oberamts¬
pflege geprüft worden und für richtig befunden wurde, Ent¬
lastung. Um die nächstjährige Tagung hatte sich Höfen  be¬
worben ; dem Antrag wurde, nachdem eine andere giltige Be¬
werbung nicht eingebracht wurde, zugestimmt.

In 2 kürzeren Vorträgen sprachen Vorsitzender Grvtz -
mann  und Bezirksbaurat Stribel  über das Verhältnis
der Führer zur Mannschaft bzw. über das Verhältnis der
Führer zur Llchfsichtsbehörde. Elfterer betonte, daß von der
Fähigkeit eines Führers auch größtenteils die Schlagsertigkeit
einer Wehr abhängig ist. Hier sei vor allem ein pünktliches
Antreten und ein zielbewußtes Kommando erstes Erfordernis,
nur dadurch könne der Führer der Mannschaft ein richtiges
Vorbild sein und sich selbst seinen Leuten gegenüber die nötige
Autorität sichern. Bezirksfcuerlöschinspektor Stribel bemerkte,
daß die Hinzuziehung der Äezirksmotorspritze in einem Brand¬
fall vom Ortsvorstcher im Einvernehmen mit dem Orts-
feuerwehrkommandanten erfolgen kann, auf jeden Fall sei aber
das Oberamt sofort nach Ausbruch eines Brandes zu benach¬
richtigen. Das Oberamt sei berechtigt, für den Fall
daß die bctr. Ortsfeuerwehr bei Ansbruch eines Brandes sich
als unfähig erweise, andere Hilfe in Anspruch zu nehmen.
Bei Hinzuziehung mehrerer Nachbarwehren bei einem größe¬
ren Brand soll jeder Kommandant für seine eigene Wehr zu¬
ständig sein. Hier sowohl als auch bei Hinzuziehung der Wecker-

scliütisksn Mantel
ru billlgjsen preste,;

XNü6cNLV»01skchsosNe

linie scie« am Ortseingang Posten auszustelleu, u« de« Weh¬
ren beim Eintreffen zur Orientierung behilflich zu sei«. Fürdie Weckerlinie selbst sei nur deren Führer zuständig.

Nachdem zu Punkt Verschiedenes nichts vorlag , schloß dev
Vorsitzende die interessante Tagung . Hieran anschließend er¬
folgte eine allgemeine Besichtigung der durch die Firma Äoll-
mer L Hummel, Schlauchfabrik, Neuenbürg , veranstalteten
Ausstellung, deren Zusammenstellung und Vielseitigkeit all¬
gemeine Anerkennung fand.

Um 11 Uhr fand dann die Vorführung der Schulübung
durch die Feuerwehr Engelsbrand statt, deren sicheres undruhiges Auftreten Disziplin und Manneszucht verriet und bei
jedem Besucher die denkbar besten Eindrücke hinterließ . Geübt
wurde an der mech. Leiter, Stockleiter, Bockleiter, den Hydran¬
ten und an der Handdruckspritze. Hier klappte fast alles zur
vollen Zufriedenheit , so daß Kommandant Großmann seine
Kritik während des Mittagessens auf einige Kleinigkeiten be¬
schränken und Führer und Mannschaft uneingeschränktes Lob
zollen konnte.

Nachmittags 2 Uhr fand dann die Hauptübung unter Mit¬
wirkung der Motorspritze statt. Als Brandannahme war das
Gasthaus z. „Rößle" gedacht. Der Angriff der Ortsfeuerwehr
wie der Motorspritze kann als gelungen bezeichnet werden,
denn in ganz kurzer Zeit waren eine große Zahl Strahlrohre
von allen Seiten in Tätigkeit, die teilweise die Nachbargebäude
beschützten, teilweise das Feuer auf seinem Brandherde be¬
kämpften. Die hieran von Kommandant Großmann und
Baurat Stribel vorgenommene Kritik fiel mit wenig Ausnah¬
men zur Anerkennung der beteiligten Wehren aus . Nach
einem kurzen gemeinsamen Marsch durch den Ort war der
offizielle Teil beendet. Die Gemeinde Engelsbrand kann mit
Stolz auf ihre Feuerwehr und den Verlauf des gestrigen
Tags zurückblicken.

Württemberg.
Calw, 2. Juni . (Tödlicher Unfall .) Gestern abend ist-der

Sohn des Gastwirts und Kraftwagenbesitzers Moros , Ernst
Moros , einem schweren Unfall zum Opfer gefallen. Moros
war mit der Reparatur des Wagens und der Reinigung des
Motors in der Einfahrt des Gasthauses zum „Rappen " be¬
schäftigt, als ein Vergaserbrand das Waschbenzin zur Entzün¬
dung brachte. Durch die hiedurch hervorgerufene starke Flam¬
menentwicklung erlitt Moros schwere Brandwunden , denen er
nach Ueberführung ins Bezirkskrankenhaus heute früh erlegen
ist. Der brennende Kraftwagen konnte mit einem Handfeuer¬
löschapparat abgelöscht werden.

Stuttgart , 1. Juni . (Beginn der Deutschen Kolonial¬
tagung — Hauptversammlung des Frauenvereins vom Roten
Kreuz für Deutsche über See) Die vom 31. Mai bis 5. Juni
in Stuttgart stattfindende Tagung der in der kolonialen
Reichsarbeitsgemeinschaft zusammengeschlossenen Verbände
wurde gestern vormittag mit verschiedenen Vorstands -, Präsi¬
dial- und Ausschußsitzungender einzelnen Verbände eingeleitet.
Als erste größere Veranstaltung der Tagung fand heute vor¬
mittag im Festsaal der Handelskammer dre 38. Hauptversamm¬
lung des Frauenvereins vom Roten Kreuz für Deutsche über
See statt, der in diesem Jahr auf ein -lOjähriges Bestehen zu¬
rückblicken kann. Die Vorsitzende des Deutschen Hauptvereins,
Frau Herzogin Adolf Friedrich zu Mecklenburg, eröffnete die
Tagung und begrüßte die Mitglieder , die aus dem ganzen
Reich zusammengekommen waren, und die Gäste, darunter
Vertreter des württ . Staatspräsidenten , der Stadt Stuttgart,
des Polizeipräsidiums , des Wehrkreiskommandos, der Handels¬
kammer. des Deutschen Auslands -Instituts und des Württ.
Roten Kreuzes. Weitere Begrüßungsworte sprachen die Vor¬
sitzende des württ . Landesvereins des Roten Kreuzes für
Deutsche über See, Frau Ella Ehni , Ministerialrat Köstlin
für die württ . Regierung und Bürgermeister Dr . Klein für die
Stadt Stuttgart . Die Schriftführerin , Frau v. Lcckow, er¬
stattete dann den Jahresbericht ber die Tätigkeit des Vereins
in Afrika, Südamerika , China und der Türkei . Im ganzen
umfaßt der Hauptverein 90 Abteilungen mit 13 OM Mitglie¬
dern. Die Zahl der Auslandsschwestern hat sich auf 34 erhöht.
Neue Gebiete ihrer Tätigkeit sind deutsche Krankenhäuser in
Shanghai und Tientsin , ferner in einer kleinen deutschen Ko¬
lonie rn portugiesisch Angola . Im Jahr 1928 wurde die Ver¬
waltung des Elisabethenhauses in Windhuk übernommen . Die
Arbeit des Vereins und die Tätigkeit der Schwestern ist müh¬
seliger als in den glänzenden Friedenszeiten , aber unter den
schwersten Verhältnissen der Nachkriegszeit vielleicht noch wich¬
tiger für unser Volkstum als damals . Exzellenz Frau v. Schoch,
Frau v. Leckow und Gräfin Schwerin berichteten über die vier
Vereinsanstalten in Swakopmund , das Schwesternheim in Ber¬
lin und das Schwesternerholungsheim Georgshof , die sämtliche
eine gute Entwicklung zu verzeichnen haben. Herr Jachimski
erstattete den Kassenbericht. Das Jahr 1927 schließt ab mit
einem lleberschuß von über 21 OM Mark . Zum Schluß wurde
einer Entschließung zugestimmt, die die Gründung von deut¬
schen Schulen mit .Internat im früheren Deutschostafrika for¬
dert . An die Ehrenvorsitzende, Frau Kronprinzessin Cäcilie
von Preußen , wurde ein Begrüßungstelegramm abgesandt.

Stuttgart , 2. Juni . (Eröffnung der Kolonialausstellung .)

>1» Verbindung mit der große« Kolonialtagung wurd-
vormittag dre Kolonialausstellung Stuttgart 1928 in
wart zahlreicher Gäste, darunter Staatspräsident Dr
und die übrigen württembergischen Minister , feierlick, .
Im Gewerbehallehof hatte eine Abteilung der alten Kckül
truppe in Uniform aufstellung genommen. Der
Generalkonsul Kommerzienrat Dr . h. c. Wanner bearükî '
Anwesenden und führte aus , daß diese Ausstellung dn-
umfassende Kolonialausstellung seit dem Weltkriege nt sn»-
fast nur aus den Beständen des württ . Wereins für
geographie, Museum für Länder - und Völkerkunde Lin!»«
museum, des Umlauff -Museums Hamburgs und des De„n^
Au landsinstituts geschaffen worden. Sie beweist das
Streben und Wollen des deutschen Volkes als Kolonialn2
seine Tüchtigkeit und Befähigung , seine durch keine Mittel
Methoden irgendwelcher Propaganda wegzuleugnende bist«
rische Kolonialleistung . Mit dieser AusstÄung soll aus ö?«
Vergangenheit eine Brücke zur Zukunft geschlagen wer!»«
Exzellenz Gouverneur a. D. Dr . Seitz dankte allen denen di,
zuni Zustandekommen dieser Kolonialausstellung beiaetrn«-«
haben. Mit weiteren Worten des Dankes erklärte Oberbürm»
meister Dr . Lautenschlager die Ausstellung für eröffnet
einem Musikvortrag schloß sich der Rundgang durch die AsS
stellung an, die ein anschauliches Bild von dem Leben uni
Treiben in unseren früheren Kolonien gibt. Die Ausstcllun»
die bis zum 6. August dauert , befindet sich in der Gewerk
Halle, in den Ausstellungshallen am Gewerbehalleplatzund i»Stadtgarten . "

Lauffen a. N., 2. Juni . (Eine ganze Familie unter Per
giftungserscheinungen erkrankt.) Die Familie des Malern,»,
sters Paul Scheel einschließlich des Lehrlings , liegt seit einige,Tagen unter Vergiftungserscheinungen mit hohen: Fieber
nieder. Die Ursache der Krankheit konnte noch nicht feitm

där-
Ursache der Krankheit konnte noch nicht

werden, jedoch vermutet man, daß dieselbe auf den GenuidU
mit Kunstdünger gedüngtem Kopfsalat zurückzuführen ist.

Tübingen , 2. Juni . (Der unauffindbare AbgeoriMr.,
Der gegen den Abgeordneten Wernwag von Betzingen eU
sene Haftbefehl konnte nicht durchgeführt werden, da der Nb.
geordnete weder in Betzingen noch in Stuttgart aufzusinde,
war , auch nicht in Wildbad, wo er angeblick' zur Kur weil»
sollte. Bei der Anklage auf Freiheitsberaubung gegen Wer«-
wag handelt es sich darum , daß dieser einen Viehhändler vo,
Tübingen beschimpft und in einen Stall eiugesperrt hatte.Dar
Gericht wird das Nachsehen haben, wenn es nicht gelingt
»rr— , <--- am nächsten ÄeA

. (Gefährliches Spiel.)
Am Pfingstsonntag abend sah Landwirt Jakob Hetze!. heranS
gelockt von dem Gesang einer auf dem Heimweg befindliche,
Gruppe junger Bisinger , wie 2 derselben aus altem Kartof¬
felkraut ein Feuerte anzündeten . Als der eine einen Weidvi-
korb ins Feuer warf , warnte Hetze! die jungen Leute und wirb. - — . r Ki¬ste fort . Es näherte sich nun ein dritter Bisinger dem Feuer
und zog den Korb wieder heraus . Im gleichen AugenM
feuerte ein vierter Bisinger aus einem Revolver einen Sch„ß
auf Hetzcl, traf aber nicht diesen, sondern seinen beim Mer
befindlichen Kollegen. Der Schuß ging in den KopfM
scheint das Auge verletzt zu haben, so daß der sofortige Trans¬
port des Verletzten in die Tübinger Augenklinik notwendigwar.

Ulm, 3. Juni . (Ein tödlicher Ritt .) Der zurzeit hier an,
Urlaub weilende 48 Jahre alte Hotelier Leopold Weiß, der
in Venedig das Hotel d'Europe betrieb, erlitt während eine-
Spazierritts mit einem Bekannten einen Herzschlag und stürzte
tot vom Pferde . Der Gestorbene wollte auch noch Geschwister
in Stuttgart besuchen. Seine Leiche wird nach Venedig über¬
geführt werden.

Der große Wertspionageprozeß.
Stuttgart , 2. Juni . In der heutigen Verhandlung wurde

nochmals der Angeklagte Karrer über einige Punkte gehört,
doch brachte die Vernehmung nichts wesentlich Neues. Der
Angeklagte Zeifang wurde besonders über seine Beziehung^
zu den Riebewerken vernommen. Er galt in den Noma-
Werken als der Riebe-Shndikus , da er verschiedentlich d«
Rolle eines Vermittlers gespielt haben soll. Nach der Ver¬
nehmung dieses Angeklagten stellte Rechtsanwalt Dr. Bctzler
den Antrag auf Hafterrtlassung des Angeklagten Karrer. Die
Verhandlung habe eindeutig ergeben, daß dre Anklage bedeu¬
tend abgebaut werden müsse. Es sei bis jetzt noch keine
Schuld nachgewiesen, die eine Fortdauer der Haft begründen
würde. Das Gericht lehnte den Antrag als etwas verfrüht ab.
will aber unter Umständen selbst eine entsprechende Anregung
ergehen lassen. Die Vernehmung des Angeklagten Ziegler be¬
handelte die Frage , ob eine gewisse Schulter -Schleifmaschine
der Norma unter den Begriff des Betriebsgeheimnissesfällt.
Nach der Mittagspause wurde mit der Vernehmung des In¬
dustriellen Kahn begonnen. Er schilderte eingehend den gesau¬
ten Kahn -Konzern und dessen Prinzipien . Er habe sich vor
der Rechtsbildung der Kugellager -Industrie losgelöst und sä
der von dieser angestrebten Preiskonvention aus dem Arge
gegangen. Nur dadurch habe er es ermöglichen können, ferne
Betriebe lebensfähig zu erhalten . Nach seiner Ansicht hattw
die S -K.F . (Schwedische Kugellager -Fabriken) einen Belttrutz

Mag auch Üre Lreve weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

65. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Gräfin Lella Allwörden lag auf dem Boden des

Zimmers und raurte ihr Haar unter lautem Wehklagen
und Schreien. Gras Ottokar war ganz gebrochen; dumpf
brütend saß er in seinem Atelier , teilnahmslos gegen
die Außenwelt , und wieder mußte sein Bruder für ihn
deinen und sorgen.

Wiedervergeltung.
Flammend schien das Wort vor ihm hingemalt,

schmerzhaft fraß es an seinem Herzen. Jetzt hatte er
nur noch ein Kind — ein leidendes Töchterlein — und
er hätte Loch so reich sein können'.

Am ein paar lockender Mädchenaugen , um einen ro¬
ten Mädchenmund hatte er einst leichtherzig auf seinen
Erstgeborenen und dessen Schwester verzichtet, sich nicht
darum kümmernd, was aus ihnen wurde. — — Nun
hatte ihm das Schicksal den Ersah für diese Kinder
wieder genominen! Verarmt stand er nun , beinahe am
Ende seines Lebens — — er sann und grübelte und
konnte es doch nicht begreifen!

Nun war alles vorüber.
Verödet waren die weilen Räume des Schlosses —

verstummt das Lachen froher Kinder.
Für Lore Berger gab es nichts mehr zu tun auf

Schloß Lengereld, das hatte ihr die Gräfin zu verstehen
gegeben, da sie beabsichtigte. Cäcilie in einem Institut
erziehen zu lassen; das Kind sollte unter Kindern sein.

In ihrem schwarzen, schleppenden Trausrgswand
stand Lella Allwörden vor der hochgewachsenenMäd¬
chengestalt.

„Meinen Dank für Ihre Bemühungen . Ich bitte,
dies als äußeres Zeichen dafür anzunehmen!" sagte sie
förmlich und wollte Lore ein Portemonnaie überreichen;
doch die hob abwebrend die Hand.

„Das Bewußtsein , meine Pflicht getan zu haben,
genügt mir vollständig , Frau Gräfin !" entgegneie sie
ruhig.

„Begreifen Sie doch, daß ich das nicht von Ihnen
annehmen kann. Ihr Stolz ist hier nicht angebracht,"
eine leise, ungeduldige Erregung klang aus der Gräfin
Stimme.

„Mir ist mein Gehalt bis heute ausgezahkt worden,
Frau Gräfin , und auf mehr habe ich keinen Anspruch,"
versetzte sie gelassen.

Graf Rüdiger war von dieser Taktlosigkeit der
Schwägerin auf das peinlichste berührt . Mit Geld wollte
sie bezahlen, daß Lore Berger ihrem Sohne die letzten
Lebenswochen leichter gemacht — ohne ein Wort wirk¬
lichen, von Herzen kommenden Dankes . Er verstand die
innere Empörung des jungen Mädchens, die in ihrer
ganzen Haltung zum Ausdruck kam.

„Darf ich mich jetzt als entlassen betrachten, Frau
Gräfin ?" fragte sie. Mit respektvoller Verneigung ent¬
fernte sie sich, als die Angeredete gemessen den Kopf
geneigt - ohne ihr die Hand zu reichen.

Ihre Sachen waren bald gepackt. Morgen früh
wollte sie Lengefeld verlassen; ihr Werk war hier ge¬
tan.

Sie stand auf dein Balkon von Cäcilicns Schlaf¬
zimmer, Rosen und Jasmin dufteten von den Blumen¬
beeten süß zu ihr empor. Ihr wurde schwer ums Herz.
Tränen füllten ihre Augen . Mit Wehmut nahm sie die
Schönheit in sich auf, die vor ihr lag — das sanfte
Grün des Rasens mit den leuchtendfarbigen Blumenbee¬
ten, übergoldet von den Strahlen der Nachmittagssonne.
Das liebliche Bild würde sie wohl vermissen. Lengeseld
war ihr eine gar liebe Heimat geworden.

Einen letzten Gang wollte sie noch durch den Park
machen. And auf ihrem Wege zog es sie unwidersteh¬
lich nach dem kleinen Weiher , den sie bisher ängstlich
gemieden.

Sonnenstrahlen zitterten über ihn hin. Arber das
Schilf am Ufer schwebten Libellen mit ihren glänzen¬

den, durchsichtigen Flügeln . Ruhig , unbewegt , lag er
da , ein Bild des Friedens — nicht, als ob er tüäffch
das Glück einer Familie zerstört, zwei Zunge, hoffnungs¬
volle Menschenleben vernichtet!

Die Erinnerung war übermächtig. Lore warf M
auf die Bank , die am Ufer stand, umklammerte .deren
Lehne, legte ihr Gesicht darauf , und unaufhaltsam tlsf-
sen ihre Tränen . Sie hatte sich ja immer und immer
beherrschen müssen, und darum war es ihr jetzt fast
eine Wohltat , daß diese Stunde ihr gehörte.

Das Scheiden wurde ihr doch schwer, wenn sie auch
mehr Leid als Freude in dem knappen Jahr erlebt
hatte , das sie in der Allwördenschen Familie zugebracht.
Sie fühlte eine ihr selbst unerklärliche Zuneigung zu
dem Grafen Ottokar — den seltsamen Wunsch.ZN toch-
terlicher Liebe sein verhärmtes Gesicht zu streiaMn.
seine Hände zu küssen.

Und Graf Rüdiger — ihr Herz bebte, wenn er mit
ihr sprach, wenn seine klugen, grauen Augen dabe: aui-
leuchteten und einen so warmen , zärtlichen Ausdruck an-
nahmen . Ihn würde sie nun nie mehr sehen
dünkte sie das schwerste von allem . Unablässig "E
es durch ihre Seele — es ist der letzte Tag — "

Der . an dvn sie chachte, stand plötzlich vor ihr: >w
hatte ihn in ihrer schmerzlichen Versunkenheit mcht ram¬
men hören.

„Warum weinen Sie . Fräulein Lore ?" klang
tiefe, gütige Stimme an ihr Ohr . Erschrocken lutzr 9-
zusainmen und suchte ihr tränenüberströmtes Antlitz vo
ihm zu verbergen. Da setzte er sich neben sie und iam
nach ihrer Hand.

„Weinen Sie nicht, Lore . Sie haben keine Veran¬
lassung dazu — Sie nicht."

„Es überkam mich — hier, wo —" Sie verstummte.

(Fortsetzung folgt.)
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„ .«-strebt mit der Absicht, de« ganzen Handel « , ßch zu br « -
E und vor allen Dingen die deutsche Industrie auszuschalte ».
Mondcrs auffallend sei es auch gewesen, daß ausgerechnet die
ZW eine schwedische Firma , vom Zentralamt der Rerchs-
Mn den Gesamtauftrag an Rollager cm Wert von ungefähr
o M 3 Millionerl Mark erhalten habe . Angesichts der Vor-
iEMnisse beim Zentralamt gebe dies unbedingt Anlaß zu
E " gewissen Mißtrauen Andererseits hätten die S .K.F.

versucht die gesamte deutsche Industrie käuflich an sich zu
brinaem Sie sei auch längere Zeit nnt seinem Konzem in
Unterhandlungen gestanden . Von Karrer müsse er sagen,
bak dieser nicht nur der Kontrollingerneur bei der Norma ge¬
wesen sei, sondern vor allen Dingen deriemae , der die ganze
Loche gemacht habe . Würde er heute von Karrer einen Be-

über die Entstehung des Kugellagers verlangen , so sei
!r überzeugt , daß ihn Karrer in 3 Stunden verfertigen wurde,
während nach seiner Ansicht der Chefkonstrukteur Schwerck-
üardt und der Sachverständige Stüber von den Normawerken
dazu mindestens eine Woche benötigen wurden . Die Norma
wolle mit diesem Prozeß nichts anderes als einen Konkurrenz¬
kampf bezwecken. Das gehe am besten, daraus hervor , daß sie
versucht habe , den Strafantrag gegen eine Entschädigung durch
die Riebe -A.G . fallen zu lasten . Diese Aeußcrung gab Ver¬
anlassung zu einer scharfen Auseinandersetzung zwischen
Rechtsanwalt Dr . Alsberg und den Verteidigern der Neben-
klaac die nicht zugcben wollten , daß diese letztere Aeutzerung
de« industriellen Kahn zum Gegenstand der Verhandlung ge¬
höre? Am Montag wird die Verha ndlung fortgesetzt. _

Baden.
Ettlingen , 2. Juni . Den 65 Jahre alten Bescnbinder Hein¬

rich Schrott , fand der Gerichtsvollzieher , der beauftragt war,
Sie von Schroth in der Mühlenstraße innegehabte Wohnung
m räumen , heute vornnttag an dem Türpfosten erhängt vor.
Zchroth hatte sich vor einigen Tagen dahin geäußert , wenn
man seine Möbel vors Haus stelle, müßte man ihn auch hin-
Mtcllen . Schroth war seiner Hauswirtin die Miete seit
Mren schuldig geblieben und muhte sich daher eine andere
Löhnung suchen, die er aber nicht finden konnte . Schroth be¬
tätigte sich in der Gemeinde als tüchtiger Sanitäter ; er war
als solcher freiwillig in den Weltkrieg gezogen und hatte sich
hierbei, wie auch in der Gemeinde selbst, verdient gemacht.

Müllheim , 2. Juni . Zwischen Schweighof und der Sirnitz
im Belchengebiey wurde heute in der Frühe in einer Wald-

Witte ein junges Paar erschossen aufgefunden . Holzarbeiter,
»ie heute morgen den Weg in den Wald angetreten hatten,
Landen vor der Hütte eine Mütze liegen und grngen der Spur
nach. Beim Betreten der Hütte fanden sie die beiden Leichen
tzereits erkaltet vor . Stach Feststellungen der Gendarmerie han¬
delt cs sich um den 23 Jahre alten August Held von Müllheim
mnd die ungefähr gleichaltrige Johanna Bechtel aus Hohen-
tippburg bei Müllheim . Der Grund der Tat dürfte Liebes¬
kummer sein.

Konstanz , 2. Juni . Zur Konsolidierung von Aufwendnn-
zen für den Bau und den Ausbau von Betrieben legt die
Stadt Konstanz in der Schweiz eine sechsprozentige Anleihe
»on drei Millionen Schweizer Franken zu einem Aufnahme¬
preis von 95 Prozent auf . Die Rückzahlung erfolgt bis läng¬
stens 31. Dezember 1947. Steuer und Abgaben gehen zu Lasten
»er Schuldnerin . Die Titel werden an den Börsen von Zürich,
Basel. Sr . Gallen und Bern kodiert . Die schweizerische Volks¬
pank hat die Anleihe bereits fest übernommen und legt sie vom
I. bis 6. Juni auf.

Vermischtes.
Unterschlagungen bei einer Stadtverwaltung . Wegen Un¬

terschlagung bei dem Biebricher Elektrizitätswerk hatten sich
am Freitag 6 ehemalige Angestellte des früheren Biebricher
Magistrats vor dem erweiterten Schöffengericht Wiesbaden zu
Verantworten . Es handelte sich um Gelder , die einkaffiert,
«ber nicht gebucht worden waren , so daß der Betrag nochmals
erhoben werden sollte . Wie die Verhandlungen ergaben , hat
es der Biebricher Magistrat während der ganzen Zeit von
MS bis 1927 an jeder Revision fehlen lasten . Erst eine im
September 1927 vom Wiesbadener Magistrat angeordnete Re¬
vision klärte die Sachlage auf . Die Kastengeldcr wurden be¬
zeichnenderweise in einer Zigarrenkiste aufbewahrt , an die
jeder der Angeklagten herankonnte . Bei der Revision wurde
»as Fehlen des Anfang April 1927 noch vorhandenen Barein¬
gangsbuches festgestellt . Insgesamt beliefen sich die Unterschla¬
gungen auf 20 000 Mark . Die Angeklagten wurden wegen
Urkundenfälschung , Untreue und Unterschlagung zu 8, 3 und
eineni Monat Gefängnis verurteilt . Einer der Angeklagten
tarn mit 100 Mark Geldstrafe davon.

Neueste Nachrichten.
Böblingen , 3. Juni . Am Samstag abend 7.30 Uhr stürzte ein

mit einem Fluglehrer und Schüler besetztes Flugzeug dicht bei der
Landungsstelle vor dem Flughafenhotel in Böblingen ab. Beide
Insassen waren sofort tot . Der Lehrer war aus Böblingen , der
Schüler aus Karlsbad . Scheinbar trifft die Schuld den den Appa¬
rat — ein Daimler -Leichtflugzeug— steuernden Schüler, der gegen den
Willen des Lehrers eine Landung vornehmen wollte. Aus Anlaß
dieses Unglücks war zum Zeichen der Trauer am Sonntag trotz des
herrlichen Wetters jeder Flugbetrieb eingestellt, was freilich den zahl¬
reichen Gästen auf der Dachterrasse des Hotels eine kleine Ent¬
täuschung war.

Freudenstadt , 3. Mai . Am 1. Juni fand in Schönmünzach auf
Einladung der Reichsbahndirektion Stuttgart und Karlsruhe eine Be-
svrechung mit den Berlrehrsinteressentenüber den nunmehr vorliegenden
Fahrplanentwurf für den durchgehenden Verkehr auf der Murgtal-
«chn statt. Hierzu hatten sich etwa 30 Herren aus Württemberg und
Baden eingesunken, die oon Reichsbahnoberrat Kühleisen-Stuttgart

wurden. Er teilte mit, daß das zwischen Klosterreichenbach
und Schönmünzach gelegene Zwischenstück der Murgtalbahn der Voll-
endung entgegengehe und daß die Eröffnung der Bahn für die erste
Halste des Monats Juli in Aussicht genommen sei. Als. Vertreter
der Reichsbahndirektion Karlsruhe führte Oberregierungsrat Fingator
«us, daß, da die Bahn nur als Nebenbahn gebaut worden sei, die
Führung von Schnellzügen nicht möglich sei.' Aber wenn auch nur
beschleunigte Personen- und Eilzüge auf dieser Linie verkehren, stelle
2>escs Verbindungsstück zwischen Baden und Württemberg doch einen
»roßen Vorteil für den ganzen Verkehr dar . Die reichliche Aus¬
stattung des Fahrplans .fand Anerkennung.

Frankfurt a. M ., 3. Juni . Gestern Uberrannte ein infolge Ber-
lagens der Bremse mit rasender Schnelligkeit in^Königstein i. T . ein-
Urendes Lastauto, das Pferde des Rennstalles Oppenheim zu dem
Frankfurter Rennen bringen wollte, einen Mann , der auf der Stelle
»etötet wurde, ein Pferdefuhrwerk , einige Bäume und zwei Telegraphen¬
stangen, riß ein mcnmsgrotzes Loch in ein Haus , beschädigte ein an¬
deres Haus ebenfalls schwer und blieb darauf stehen. Der Chauffeur
wurde sehr schwer, seine drei Begleiter weniger schwer verletzt. Die
vserde erlitten nur Hautabschürfungen. ,

Köln , 3. Juni . Samstag morgen stürzte auf dem von der fran-
zosrschen Besatzung beschlagnahmten Curener Exerzierplatz, auf dem
Pch die Flugplätze der Besatzung befinden, ein Militärflugzeug kurz
nach dem Aufstieg aus etwa 50 Meter Höhe ab. Unmittelbar auf
dem Erdboden verbarst der Benzinbehälter , wodurch das Flugzeug

Vckammen geriet und vollständig zertrümmert wurde. Die beiden
Fnsassen fanden dabei den Tod.

Men a. d. R .<3. Juni . Durch eine merkwürdige Verkettung
Unglücklicher Umstände wurde heute nachmittag oon demselben Auto
?"">nnander zwei Menschen überfahren und getötet. Ein Autobus
>-er Essener Straßenbahn überfuhr heute nachmittag um 2 Uhr ein

17jähriges Mädchen, das sofort starb. Ein anderer Führer übernahm
den Autobus , aber knapp eine Stunde später überfuhr der gleiche
Wagen ein öjähriges Mädchen, das ebenfalls auf der Stelle getötet
wurde. Die polizeiliche Untersuchung ist im Gange.

Leipzig , 3. Juni . Als gestern zwei Schießmeister in einem Stein¬
bruch im Groß -Steinwerk ein Borloch mit Pulver füllten, ging der
Sprengstoff vorzeitig los. Von den gesprengten Steinmasien wurden
beide Meister vollständig zerschmettert.

Berlin , 2. Juni . Nach einer Mitteilung des Grasen Posadowsky
an das Büro des preußischen Landtages , haben sich die Mitglieder
der Christlich-Nationalen Bauernpartei s8), die Welfen (4), die Ab¬
geordneten der Aufwertungspartei (2) und die Völkischen (2) zu einer
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen.

Berlin . 3. Juni . Fn der Münzstraße im Zentrum Berlins kam
es in der Nacht zum Sonntag kurz nach Mitternacht zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen der Polizei und einer größeren
Menschenmenge. Zwei Personen , die wegen groben Unfugs und
Ruhestörung festgenommen werden sollten, schlugen plötzlich auf die
Beamten ein. wobei ein Polizist blutige Verletzungen im Gesicht erlitt.
Von einer etwa 50 Personen starken Menge, die sich angesammelt
hatte, wurden die Beamten stark bedrängt, sodaß sie schließlich von
der Schußwaffe Gebrauch machen mußten. Dabei wurde ein 35 Jahre
alter Arbeiter, der schon mehrfach Zusammenstöße mit der Polizei
hotte, getötet, ein anderer Arbeiter durch Fußfchuß verletzt. Nachdem
Polizeiverstärkung erschienen mar. wurden aus der mittlerweile auf
400 Personen angewachsenen Menge drei Personen wegen Wieder¬
stands und Beleidigung festgenommen. Die Leiche des Erschossenen
wurde oon der Kriminalpolizei beschlagnahmt.

Berlin , 4. Juni . Sonntag abend traf der norwegische Pilot
Leutnant Dietrichso» in Begleitung des Kapitäns Meisterlin, von
Oslo kommend, in Berlin ein. Er dürste Montag nach Friedrichs¬
hafen am Bodensee weitcrfahrcn, wo er bekanntlich mit den Dornier-
werken über den Ankauf ein Flugbootes für die Rettungsexpedition
Amundsens für Nobile verhandeln will.

Berlin , 3. Juni . Gestern nachmittag erschien im Zweigpostamt 2
in Neubabelsberg ein junger Mann , bedrohte den allein anwesenden
Beamten mit einem Revolver und forderte von ihm Geld. Der Be¬
amte verlor seine Geistesgegenwart nicht, schlug das Schaltersenster
zu und schrie um Hilfe. Darauf ergriff der Räuber die Flucht, wurde
jedoch nach einer wilden Jagd durch den Neudabelsberger Park
schließlich in einem Friseurladen in Nowawes festgenommen. Er ist
ein 20 Jahre alter stellungsloser Kaufmann . Vor der Potsdamer
Polizei legte er das Geständnis ab, den Ueberfall schon seit längerer
Zeit vorbereitet zu haben. Er will aus Not gehandelt haben.

Harburg , 3. Juni . Bei den Hamburger Stahlhclmoeranstaltungen,
die sich auch auf Harburg ausdehnten, wurden Etahlhelmleute bei
einem Umzug oon halbwüchsigen Burschen wiederholt geschlagen und
beschimpft. Die Polizei mußte vom Gummiknüppel Gebrauch machen
und nahm mehrere Verhaftungen vor.

Wien , 3. Funi . Auf der Franz Josephs -Bahn ereigneten sich
zwei schwere Verkehrsunfälle. Bei Absdors überfuhr ein Personen¬
zug in der Nacht zum Sonntag drei anscheinend betrunkene Strecken¬
arbeiter, die trotz der Signale des Zuges die Strecke nicht verließen. Sie
wurden buchstäblich zerstückelt.— Der aus Karlsbad kommende Bäderzug
fuhr auf österreichischem Boden bei einer Straßenüberführung auf
ein Lastfuhrwerk auf. Der Kutscher und das Pferd wurden zermalmt.

Warschau , 3. Juni . Der Obmann des russischen Komitees in
Polen, , der nach dem Anschlag eines russischen Emigranten auf den
tzandelskoinmissar der Sowjetoertretung , Lisarefs, verhaftet wurde, ist
aus Polen ausgewiesen worden.

Moskau , 2. Funi . Auf Antrag der Verteidigung im Schachtp-
Prozeß beschloß das Gericht wegen Erkrankung des Verteidigers des
deutschen Angeklagten Otto die Behandlung der aus die deutschen
Angeklagten bezüglichen Teile der Aussagen Baschkins zu vertagen.

London , 3. Juni . Nach einer hier eingegangenen Meldung ist
die Southern Croß gestern abend auf der 100 Seemeilen oon Hono¬
lulu entfernten Fitschi-Insel Kauai gelandet. Das Flugzeug ist heute
zum Weiterflug aufgestiegen.

Peking , 3. Juni . Tschang Tso Lin verließ Peking in der letzten
Nacht mit dem Kabinett , außer dem Innen - und Außenminister, in
vier Panzerzügen . Es ereignete sich kein Zwischenfall. Tschang Tso
Lins Abschiedsbotschast beteuert wiederum seine Friedensliebe und
betont, daß nur infolge der Abwehr des Bolschewismus und
infolge des Bürgerkriegs der wirtschaftliche Drang und die Ver¬
armung weiter Kreise eingetreten seien. Er weist das Volk
an, sich jetzt selbst zu regieren. Peking wird voraussichtlich zeitweilig
neutralisiert und von den Südtruppen vorläufig nicht besetzt werden.
Die Gesandtschaften sind mit Schutzwachen umgeben. Sie haben be¬
schlossen, beim Ausbruch oon Unruhen außerhalb des Gesandtschafts-
Viertels eine neutrale Zone von einem Kilometer zu schaffen und auch
außerhalb dieser Zone bei Gefahr für die Fremden aller Nationalitäten
einzugreisen.

Zur Regierungsbildung in Württemberg.
Stuttgart , 3. Juni . Im „Schwäb . Merkur " nimmt der

Abg . Christian Hartmann zur Regierungsbildung in Würt¬
temberg Stellung . Er tritt dabei für den Gedanken einer
Regierung von den Deutschnationalen bis zur Demokratie ein.
Wenn ein solcher Gedanke als Phantasterei bezeichnet werde,
so zeige das nur die grenzenlose Zersplitterung und die Ver¬
wirrung im bürgerlichen Lager . Aufgabe der Deutschen
Volkspartei als einer bürgerlichen Sammelpartei , sei es, für
ein Zusammengehen aller bürgerlichen Parteien zu werben.
Eine Regierung dieser Parteien hätte eine absolut sichere
Mehrheit . Die große Verantwortung liege nicht auf der klei¬
nen polksparteiluben Gruppe . Die alleinige Verantwortung
für das Zustandekommen einer den Bedürfnissen der Mehrheit
des württembergischen Volkes angemessenen Regierung liege
bei den größeren Flügelparteicn des Bürgertums zur Rechten
und zur Linken.

Hauptversammlung der Deutschen Kolonialgcsellschaft.
Stuttgart , 2. Juni . Unter großer Beteiligung aus dem

ganzen Reiche fand heute im großen Hörsaal der Technischen
Hochschule die Hauptversammlung der Deutschen Kolonial-
gesellschaft statt . Der Vorsitzende, Gouverneur a. D . Dr . Seitz,
begrüßte die stattliche Versammlung , besonders als Gäste die
Vertreter der Reichsregierung , des Auswärtigen Amtes , des
Reichswanderungsamtes , der ivürtt . Staatsregierung , der
Stadt Stuttgart , der Polizei , der Reichswehr , des Württ . In¬
dustrie - und Handclstags und zahlreicher befreundeter Ver¬
eine . Gouverneur Seitz erinnerte daran , daß von allen wander¬
lustigen deutschen Stänrmen die Schwaben am meisten gewan¬
dert seien und auf allen Gebieten der kolonialen Betätigung,
in der Schutztruppe , im Wirtschafts - und Kulturleben , beson¬
ders in Mission und Schule , Großes geleistet haben . Das be¬
deutendste Ereignis des letzten Jahres in der Kolonialfrage
war die Ernennung eines deutschen Vertreters in die Mandats¬
kommission . Diese Ernennung wurde aber von weiten Kreisen
falsch aufgefaßt , denn dieser deutsche Vertreter ist nicht als
Vertreter der deutschen Regierung , sondern als Vertrauens¬
mann des Völkerbundes von dessen Generalsekretär ernannt
worden , mit dem Auftrag , für die richtige Durchführung der
Mandatsverwaltung einzutreten . Diese leidet aber an dem
Grundfehler , daß sie im Widerspruch mit dem Versailler Ver¬
trag steht. Deutschland muß sich der Umwandlung der Man¬
date in Annektion mit aller Macht widersetzen , was Außen¬
minister Dr . Stresemann auch versprochen hat . Zum mindesten
hat Deutschland einen Ersatzanspruch . Hier liegt ein sehr
starkes materielles Interesse , das bei der Schlußfestsetzung der
Reparationen eine Rolle spielen wird . Die Deutsche Kolonial¬
gesellschaft wird die Tradition unserer Kolonien Hochhalten
und mit warmem Herzen und kühlem Kopf weiterkämpsen.
Der Vorsitzende gab dann unter Beifall Begrüßungstele¬
gramme des Auswärtigen Amtes in Berlin , des Gouverneurs
a . D . Schnee und des Deutschen Schulvereins in Swakopmund
bekannt . Nach einer kurzen Gedenkrede des Stuttgarter Vor¬
sitzenden Böhringer , anläßlich des 45jährigen Bestehens der

Deutschen Kolonialgesellschaft , in der er besonders der Männsc
Lüderitz , Nachtigall , Peters und Schweinfurth gedachte , folgt«
verschiedene Begrüßungsansprachen , so von Generalkonsul Dr.
v. Doertenbach für den Deutschen Seeverein , von Professor
Dr . Krämer für die drei württ . Hochschulen Stuttgart , Tübin¬
gen und Hohenheim und Dr . Götz für den Deutschen Schutz¬
bund . Die Hauptversammlung stimmte dann einstimmi,
einer Entschließung zu , in der die Gründung deutscher Schu¬
len mit Internaten rn Deutschostafrika gefordert und dir
Reichsregierung ersucht wird , Mittel zu diesem Zweck zur
Verfügung zu stellen . Als Tagungsort für 1929 wurde ein¬
stimmig Kiel gewählt . Sodann folgten verschiedene Referate.
Das erste Referat hielt Rechtsanwalt Dr . Dommer -Berli»
über den Stand der Entschädigungsfrage . Er bezeichnet dir
getroffene Lösung und die Anwendung des Schlußentschädi¬
gungsgesetzes als völlig unbefriedigend . Nach der Revision des
Dawesplanes müsse für eine bessere Regelung gekämpft wer¬
den. Zum Fall des Farmers Langkoop erklärte er , daß es zur
Wahrung der Staatsautorität nicht nötig war , ihm den Ent¬
schädigungsanspruch zu nehmen und ihn und seine Familie
dem wirtschaftlichen Elend preiszugeben . So sinnlos sem Ver¬
gehen war , so war es menschlich zu verstehen . In einer Ent¬
schließung an Reichstag und Reichsregierung wurde die Aen-
derung des Liguidationsschädcn -Schlußgesetzes und Beschleu¬
nigung der Auszahlungen gefordert . — In der Nachmittags¬
sitzung sprachen noch Direktor Fuchs -Berlin über „Die deutsche
Industrie und die Kolonien " und Direktor Arning -Witze»-
Hausen und Dr . Zinngraff -Heidelberg über Paneuropa « n»
die Kolonialfrage.

Die Frage der Tariferhöhung bei der Reichsbahn.
Zu der Frage der Tariferhöhung bei der Reichsbahn be¬

richten die Blätter , daß aller Voraussicht nach das Reichskabi
nett , das sich in der letzten Woche mehrfach mit der Frage der
Tariferhöhung beschäftrgt hat , in der nächsten Woche kurz vor
seiner Demission sich noch einmal mit der Angelegenheit be¬
fassen wird . Wie bereits berichtet , hält die Reichsbahn an ihrer
Forderung , eine Erhöhung der Tarife vorzunehmen , fest.
Der „Voss. Ztg ." zufolge haben in den letzten Tagen über die
Frage der Reichsfinanzen Besprechungen zwischen Reichs¬
finanzminister Köhler mit dem Reparationsagenten statt-
gesunden . Für den 9. Juni ist der Verwaltungsrat der Reichs¬
bahn einbernfen worden , der ebenfalls zu der Frage Stellung
nehmen wird . Mehrere Blätter sprechen davon , daß bei de»
Verhandlungen erwogen werde , nur eine Erhöhung der Güter¬
tarife vorzunehmen , während die Personentarife unverändert
bleiben sollen . Auch spielt der Gedanke eine Rolle , der Reichs¬
bahn durch lleberweisunß von Beträgen aus der Berkehrs-
steuer neue Mittel zu verschaffen.
Ter Berliner Polizeibizepräsident von Schupo mißhandelt?

Am Samstag abend waren Kommunisten , die von der Be¬
erdigung des in Charlottenburg vor 8 Tagen erschossenen
Arbeiters Owege zurückkehrten , im Osten Berlins , in der Frank¬
furter Allee mit Schutzpolizisten in ein Handgemenge geraten,
die von dem Gummiknüppel Gebrauch machten . Hierbei soR
nun , nach einem Bericht der „Roten Fahne ", den die „Mon¬
tagspost " auf Grund eigener Erhebungen und Nachfragen bei
Unbeteiligten bestätigen zu können glaubt , der Polizeivize¬
präsident Weiß von Schutzpolizisten nnt Gummiknüppeln miß
handelt ivorden sein, als er die Polizisten aufforderte , die
Gummiknüppel wcgzustecken. Weiß soll wiederholt gerufen
haben : „Ich bin der Polizeivizepräsibent !" Die „Montagspost ",
die den Vorfall in großer Ausmachung schildert , fordert voll¬
ständige Aufklärung der Angelegenheit.

Die ersten Vorpostcngefechte um die Regierungsbildung.
Berlin , 3. Juni . Nach einer Version im „Lokalanzeiger '"

würde das Zentrum unbedingt darauf bestehen, daß ein Sozial¬
demokrat Reichskanzler wird , und daß auch die wichtigsten Mi¬
nisterien von Sozialdemokraten besetzt werden . Es heißt sogar
in diesem Zusammenhang , das Zentrum trüge sich ernsthast
mit dem Gedanken , auf das Reichsarbeitsministerium zu ver¬
zichten, das seit nunmehr 7 Jahren von Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns verwaltet wird . Solche Entwicklung läge in der
Richtung deutschnationaler Spekulationen , die darauf hinaus-
laufcn , dass man die Sozialdemokratie möglichst allein regieren
lassen müsse, damit sie desto schneller in der öffentlichen Mei¬
nung abwirtschafte . In Zentrumskreisen begegnet man allen
solchen Kombinationen mit konstantem Schweigen und hütet
sich, die Karten vorzeitig aufzulegen . Der „Vorwärts " hält
es für notwendig , darauf hinzuweisen , dass der am Mittwoch
in Köln zusammentretcnde sozialdemokratische Parteiausschuß
lediglich ein Gutachten abzugeben habe , mithin nicht die glei¬
chen Vollmachten besitze, wie etwa die Fraktion oder der Partei¬
tag . Ob der Parteiausschuß sein Gutachten in Form eines Be¬
schlusses erstattet oder sich damit begnügen werde , den Partei¬
vorstand über die Stimmung im Lande zu unterrichten , stünde
bei ihm . Das Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei
bemüht sich gleichzeitig , zu wiederholten Malen den Wähler»
klar zu machen, daß die Sozialdemokratie zum mindesten den
Versuch unternehmen müsse, mit den Bürgerlichen zu paktie¬
ren . Damit diese Ankündigung dem radikalisierten Teil ihrer
Wählerschaft besser eingehe , wird die etwa kommende Koalition
als eine Vorschulung auf jenen Zeitpunkt bezeichnet , an dem
die Sozialdemokratie in der Lage sein würde , die ganze Re¬
gierungsgewalt in die Hand zu nehmen . Die volksparteiliche
„Tägliche Rundschau " begegnet sich mit dem „Vorwärts " in
der Anerkennung der Notwendigkeit eines Zusammenwirkens
mit der Sozialdemokratie . Freilich werde keine Partei an die¬
ses Experiment mit besonderer Begeisterung Herangehen . Für
den Fäll , daß keine Regierung Zustandekommen sollte , hält das
Blatt die Auflösung des Reichstags für unvermeidbar.

Der Mecklenburger Oberstaatsanwalt Müller tritt zurück.
Berlin , I. Juni . Die „Montagspost " veröffentlicht eine

Unterredung mit dem mecklenburgischen Staatsminister Dr.
Freiherr von Reibnitz über den Fall Jakubowski . Freiherr
v. Reibnitz erklärte zum Schluss des Gespräches : Oberstaats¬
anwalt Müller , den ich wessen seiner seinerzeitigcn Veröffent¬
lichungen rügen mußte , wird am 1. 10. definitiv sein Amt
quittieren . Daß es nicht schon jetzt geschehen ist, ist deshalb
nicht möglich , weil dieser Beamte bei dem in wenigen Tagen
beginnenden Mordprozeß gegen den Versicherungsagenten
Brunner infolge der von ihm in vielen Monaten durchgeführ¬
ten Vorarbeiten unentbehrlich ist.

Die Nachforschungen nach Nobile.
Moskau , 3. Juni . In den nächsten Tagen laufen 3 Eis¬

brecher mit Flugzeugen zu Nachforschungen nach der „Jtalia"
an der Westküste von Nowaja und an der Ostküste von Spitz¬
bergen ab.

Kingsbav , 2. Juni . Der Dampfer „Braganza " ist mit
13 Italienern unter Führung des Hauptmanns Sora aus¬
gelaufen . Man glaubt allgemein , daß die „Jtalia " im Renn¬
tiergebiet verunglückt ist.

Oslo , 6. Juni . Die „Hobby " mit Leutnant Lützow-Holm
an Bord ist heute in der Adventbcch. nachdem ihre Fahrt durch
hohen Seegang und Eis um 24 Stunden verzögert worden
war , eingetroffen . Das Schiff nahm 100 Schlitten und Hunde¬
führer an Bord und ist nach Kingsbav weitergefahren , wo es
Montag früh eintreffen wird . Die Wetterbedingungen sin»

Schneefall in den Beskiden und auf der Tatra . Wie aus
den Beskiden und der Tatra berichtet wird , herrscht dort
starke Kälte . Das Thermometer sank teilweise aus 7 Grad
unter Null . Verschiedentlich ist starker Schneesall eingetreten.
In der Tatra beträgt ' die Schneehöhe 20—30 Zentimeter.



vorzüglich , wenn auch üi Minasvay die Bedingungen günstig
find, wird Lützow-Holm seine Erkundungen mit dem Flugzeug
unmittelbar nach seiner Ankunft dort beginnen.

Wie aus Kingsbay verlautet , ist man aus der „Citta di
Milano " der Meinung , daß die Unfallstelle der „Jtalia " zwi
scheu Woodbay und der Hinlopenstraße liegen müsse. Diese Ge¬
gend ist außerordentlich unzugänglich , da sie viele Gebirgszüge
und Gletscher enthält . Wenn sich die Annahme bewahrheiten
sollte, daß die „Jtalia " dort an einer Felswand gescheitert ist,
besteht nach dem Urteil der Sachverständen wenig Hoffnung,
die verunglückte Mannschaft lebend anzutresfen . Auf der „Citta
üi Milano " ist man jedoch nach wie vor überzeugt , daß die
Bemannung der „Jtalia " am Leben ist und durch eine Expedi¬
tion in das genannte Gebiet gerettet werden kann. Da das
Wetter sich wieder gebessert hat, spricht man davon, daß die

„Hobby" und die „Eraganca " jetzt leichter nach Nordosten vor-
dringen können.

Sportecke.
Fußball. In Amsterdam hatte gestern gelegentlich des

Olympischen Fußball - Ton rniers  die deutsche
Mannschaft gegen den bisherigen Weltmeister Uruguay anzu¬
treten . Wie zu erwarten war , verlor hier die deutsche Mann¬
schaft mit 1:l Toren , man muß aber bedenken, daß die deutsche
Mannschaft den größten Teil ihrer Spielzeit mit nur 8 Mann
durchführen konnte. — Spanien - Italien 1:1, Argentinien
gegen Belgien 6:3.

In der R u n d e d e r Z w e i te n und Dritte  n spiel¬
ten gestern im letzten Spiel V . f. B . Stuttgart g. . . . — ,. — _ gegen Sport¬
klub Freiburg , das die Stuttgarter mit 2:1 gewannen.

VezirizIn den Spielen um den Aufstieg in die
liga  in Baden ist gestern die Entscheidung gefallen r.
Rastatt wurde von Schramberg mit 0 :2 geschlagen
berg ergänzt somit die badische Bezirksligä , Brötzingen e?^
dieselbe in Württemberg . ^

Privatspiele:  Sp .Cl . Stuttgart — Stucke
Kickers 2:3, Schwaben Ulm ^ F.C. Nürnberg Och

F.B.
>>, L-anvaven nun - Nürnberg 0:6

München ---- Köln -Sulz 2:1, F.C. Pforzheim — "M
bürg 8 :1, Germania Brötzingen - F.C. Eutingen 4-g N
Achern - B . f. R . Pforzheim 2:5, Sp .Vg . MühlackerBruchsal 2:1. Dillweibenstein NordsternBruchsal 2:1, Tillweißenstein ÄkorÜstern Pforchei»,
' El . Pforzheim - V . f. B . Karlsruhe 2:7. ^ "

Der F .V . Neuenbürg spielte gestern gegen den sv
F .C. Wössingen und schlug denselben überraschend ^
8 :1 Toren.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Sitzungd.GemeiiiderlUs
am Dienstag den 5. Juni

abends6 Vs Uhr.
Tagesordnug.
1. Bausachen.
2. Bauvoranschlag

der Stadt 1928.
3. Rechnungssachen.
4. Sonstiges

Stadtschultheiß Knödel.
Forstamt Calmbach.Vrevuholz-VerklNtf

am Freitag den 8. Juni
1928, vormittags9 Uhr, in
der Sonne in Calmbach aus
Staatswald III Meistern und
IV Heimenhardt:2Rm.Nadel
Holz Scheiter, 97 Rm. Nadel
Holz-Anbr. Ferner aus Abt. 3
Sol und 9 Hintere Kleinenz-
halde des Distr. Heimenhardt
12 Rm.Nadelholz Reisprügel.

Auskunst erteilen Föster
Aupperleu.Forstprakt.Scheub
in Calmbach
W. Forstamt Langenbrand.
SIMM-!l.Slhilht-
Jerbholz-BerMse
1) am Samstag den 16.
Juni 1928, vorm. 10 Uhr,
in Unterreichenbach im Löwen
aus Staatswald Gairen
Schichtderbholz Rm.:Eichen-
klotzh. 16, Bu. Scheitr. 11,
Klotzh. 83, Ahorn Klotzh. 3,
übr.Laubh. Aussch. 7, Nadelh.
Aussch. 52, ferner 10 Fm.
Eichenstammholz III- V Kl.
2) am Montag den 18.
Juni 1928, vorm. MIO Uhr,
in Schömberg im Löwen aus
Distrikt Hengstberg und Eulen¬
loch Schichtderbholz Rm. :
Ei. Klotzh. 3, Bu. 3, Nadelh.
Prgl . 2,5 m lg. 24, Reis¬
prügel 32, Ausschuß 591,
Nadelh. Stangen : Baust. I.
58, ll. 54, III. 23. IV. 22, V.
29, Hopsenst. : I. 30, ll. 33,
lll. 29, IV. 15. Losverzeich-
nisse durch die Forstdirektion
G. s. H. Stuttgart.

W. Forstamt Liebenzell.Mel-Siamholz-
BerSillf

am Donnerstag den 14.
Juni 1928, mittags 12 Uhr,
befristet freihändig in Bad
Liebenzell im Hirsch aus Staats¬
wald Forstmeister- u. Ober¬
försterrevier: 553 Fi ., 2714
Ta. mit Fm. Langh. : 592 I.,
705 II.. 709 III., 355 IV.. 198
V., 22 VI. Kl., Sägh. : 183
I.. 123 II.. 96 III., 60 IV., 8
V. Kl., 104 Fo., 73 Wfo. mit
Fm. : 8 I., 26 II. 52 III., 29
IV., 17 V.. 2 VI. Kl. Los¬
verzeichnisse und Angebotsvor-
drucke durch die Forstdirektion
G. s. H. Stuttgart.

Neuenbürg.
Schön möbl.

Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Calmbach.
Eine halbträchtige

(4.Kalb,Herdbuchtier)verkauft
Fr . Keppler,

Sägewerksbesitzer.

JeldbereinigilU! Mrenvach.
Nachdem die Zentralstelle für die Landwirtschaft, Ab

teilung für Feldbereinigung, mit Erlaß vom 23. April 1928
Nr.b 2758 das vom Gemeinderat Feldrennach beantragte Unter¬
nehmen einer Feldbereinigung mit neuer Feldeinteilung
in den Gewänden: „An der Dorfgasse, Unten im Dorf, Bei
der Schloßhecke, Oberes und unteres Kreuz, Hinteres und
vorderes Bahnholz, Kirchmäder, Kreuz, Schisfermad, Kegel¬
platz, Kieselrain, Obere Wiesen, Ob den Gärten, Oben im
Dorf an der Dorfgasse, Untere Gasse, Untere Gassenäcker,
Klingmäder, Schmiedlich, Etzäcker, Untere und obere Hub,
Lange Aecker, Allmaudfeld, Oberes Allmandfeld, Ob dem
Langenalber Gäßle, Kernücker, Staigbrunnen, Blaichfeld,
Widdum und Dinkelrain" der Markung Feldrennach unter
mit Zustimmung des Gemeinderats Ottenhausen erfolgter
Einbeziehung des Gewands: ,,Kreuz" der Markung Otten¬
hausen, sowie der Gewände: „Obere Gürten, Hässel, Obere
Höhe, an der Unteren Höhe, Widdum, Untere Widdum,
An der Dorfgasse und beim Kobelsbrunnen" der Markung
Pfinzweiler als für die Landeskultur nützlich und im all¬
gemeinen zweckmäßig erkannt und zur Abstimmung zuge¬
lassen hat, wird hiemit
Tagfahrt zur Abstimmung über den Antrag und
zur Wahl der Mitglieder der Bollzugskommission
aus Dienstag den 1V. Juli 1928, vorm. MIO Uhr,

im Rathaus in Feldrennach
anberaumt.

Zu der Abstimmung werden die beteiligten Grundeigen¬
tümer oder ihre Vertreter, welche sich über die Bertreterbe-
fugnis rechtsgültig auszuweisen haben, eingeladen, wobei
diejenigen, welche bei der Abstimmungstagfahrt weder in
Person noch durch Vertreter erscheinen, als dem beantragten
Unternehmen zustimmend angesehen und von der Teilnahme
an der Wahl der Mitglieder der Vollzugskommission aus¬
geschlossen. Ein Einspruch der Nichterscheinenden oder eine
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese gesetzliche
Folge des Ausbleibens ist unzulässig.

Der Plan über die Feldbereinigung, das Beteiligten-
oerzeichnis, der Kostenvoranschlag, eine schriftliche Darlegung
darüber, aus welche Aenderungen und Verbesserungen des
bestehenden Zustandes das Unternehmen ausgedehnt werden
soll, sowie der Bescheid der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft vom 23. April 1928 sind vom 11. Juni bis 9. Juli
1928 auf dem Rathaus in Feldrennach zu Jedermanns
Einsicht aufgelegt.

Etwaige Ansprüche auf Freilassung von dem Unter¬
nehmen oder auf Anteilnahme an demselben, welche aus
Art. 4 und 5 des Feldbereinigungsgesetzes vom 30. März
1886 abgeleitet werden, sind innerhalb der Ausschließungs¬
frist von 2 Wochen beim Ortsoorsteher in Feldrennach oder
beim Oberami geltend zu machen. Ein Antrag auf eine
von der Regel des Art. 56 des Feldbereinigungsgesetzes ab¬
weichende Tragung der Kosten müßte mindestens zwei Wo¬
chen vor der Abstimmungstagfahrt beim Oberamt schriftlich
eingereicht werden.

Kommt die Wahl der Mitglieder der Bollzugskom¬
mission(3 Landwirte und 2 Ersatzmänner) in der Abstim-
mnngstagfahrt aus irgend einem Grunde nicht zustande,
so werden diese Mitglieder auf Antrag des Oberamts von
der Zentralstelle berufen.

Neuenbürg, den 1. Juni 1928.
Oberamt: Lempp.

Mg.Ortskrankenkasse NelleMrg.
Bekanntmachung

für die Arbeitgeber und Versicherten in
Herrenalb , Bernbach, Dobel , Loffenau,

Neusatz und Rotensol.
Die seither im Hause des Herrn Heinrich Ade

Herrenalb untergebrachte
in

NlelSettsll« Hsrrsnalb

keM8-Vb8t- Wck KsrlMbsMereili
Ich lade unsere Mitglieder und Freunde unserer Sache

ein zum Besuch unserer

HWt-BersMmlmg
am Sonntag  den 10. Juni ds . 3s . in

Gräfenhaufen-Obernhausen.
Sammlung 1.30 Uhr nachm, beim neuen Schulhaus,

darauf Felderumgang. 3.30 Uhr nachm. Bortrag über die
sestgestellten Mängel, Sortenwahl und Schädlingsbekämpfung
im Obstbau im Gasthaus zur „Traube" in Obernhausen
durch Herrn Obstbauinspektor Hiller von der Württ. Land-
wirtschastskammer Stuttgart.

Ich bitte um zahlreichen Besuch.
Vorstand: Knödel.

8SMS Liumen imiZL
gibt ihnen nicht nur Wasser, sonckern weih . -Iah sie auch kräftiger
Nahrung beäürfen . Leben Sie deshalb all« 14  Vage «in?
Messerspitze in äae Sietzwasser, ckann erhalten
Sie wunckeroalle Topfpflanze ». «, Vase SO Psg. erhältlich
in Drogerien , tipotheken , Llumen - unck Lamenhanälunge «.

lWrlne verirrter
für den Verkauf von prima Wafserfchläucherr an Garten¬
besitzer, Autobesitzer, Gasthäuser usw. gesucht.

Gefl. Angebote an
Max Zahnlecker, techn. Gummiwaren, Pforzheim»

Salierstraße 17.

befindet sich ab Montag den 4. Juni 1928 im Hause des
Herrn Albert Kübler » Sattlermeister in Herrenalb,
Klosterstraße Nr. 146 (Villa Albertine), auch werden die
Geschäfte der Meldestelle von Herrn Kübler nunmehr besorgt.
Der Meldestelle liegt ob:

1. die Entgegennahme der An- und Abmeldungen und
der Lohnveründerungsanzeigen:

2. die Entgegennahme der Anzeigen über Erkrankung und
Genesung von Versicherten(Krankenscheine) :

3. die Ausstellung von Berechtigungsausweisen zur Inan¬
spruchnahme ärztlicher und zahnärztlicher Behandlung:

4. die Vermittlung von Anträgen aller Art zwischen den
Beteiligten und der Hauptkasse in Neuenbürg.

Dienststunden der Meldestelle für den Publikumsverkehr:
vontäglich — ausgenommen Sonn- und Feiertag

2—6 Uhr nachmittags.
Wir ersuchen alle, die Geschäfte mit der Krankenkasse

zu erledigen haben, diese nunmehr bei der neuen Meldestelle
abzuwickeln.

Neuenbürg, den 31. Mai 1928.
Vorsitzender des Vorstands:

Fr . Heinzelmann.

Neuenbürg, 4. Juni 1928.

ToSes-klnZLigL.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß mein
lieber Mann, unser guter Vater, Großvater,
Schwiegervater, Schwager, Bruder und Onkel

Eugen Wieland,
Gefängnis-Verwalter,

gestern abend 11 Uhr im Alter von erst 56 Jahren
aus unserer Mitte gerissen wurde.

In tiefer Trauer:
Luise Wieland, geb. Benz.
Eugen Wieland und Frau Berta, geb. Fieß.
Richard Schanz und Frau Luise, geb. Wieland.
Wilhelm Wieland mit Braut.
Alfred Wieland.
Hilde Wieland.
Beerdigung findet Mittwoch nachm. M4 Uhr statt.

bacttarrt für Hals-, dingen- und Okren-Krunktteiten,
Ceopollisptatr.

Birkenfeld.
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt ein junges

Mädchen
von 16—18 Jahren zum Erd¬
beerpflücken.

Wilhelm Müller.
Göthestr . 23.
Herrenalb.

Ein jüngeres fleißiges

auf 15. Juni gesucht.
Frau Nagel,
Krummer Rank.

Igelsloch.  "
Verkaufe ein 11 Monate

altes, schönes

Gemeindepfleger Keppler.

Birkenfeld.

Haus-Anteil.
schöne3 Zimmerwohnung mit
Zubehör, part., alles abgeteilt,

zu verkaufen.
Zu erfragen Hauptstr. 33

od. Pforzheim, Kanzlerstr.9,
rechts.

Oberniebelsbach.
Eine

samt Kalb»
unter zwei die Wahl, ist zu
verkaufen.

Haus Nr. 133.
Goldgriffel in Schachteln

Schiefer -Tafeln
liefert billigst

C. Meeh'fche BMandlimg,
Inh . : D. Strom.

Vezirkr-ArbeitW
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.

eine Anzahl Näherinnen ig,
leichte Näharbeit , für
nen mit Kraftantrieb, sol

gewandte Heimarbeite¬
rinnen für leichte Näharbeiten

MH. Krchechr
Neuenbürg.

Heute abend 8s- G
beginnen wieder unsere
mäßigen

SingttunS«,
Um rege Beteiligung wird ei-
sucht.

Neuenbürg
Den

Hell- Md LeW-
ErtW

von ca. M Morgen an de:
Pforzheimer-Straße hat z«
verkaufen

A. Bozenhardt.

v

Fl«
W.0N,

B i r k e n f eId.
Zirka 30 Aremger

erster und zweiter
zu verkaufen.

Zu erfragen
Dietlinger Sir.Nr.S.

B i r k en seiv.
Ein ordentlicher aufgewckki

Junge
welcher.Lust hat, das Maln-
handwerk gründlich zu erlernen,
findet gute Lehrstelle bei

Gebrüder Wittel,
Malermeister.

Schwann.
Empfehle mich zur Lieferung

aller Sorten

Kohlt«,Koks,
Metts,

jedes Quantum ab Lager frei
Haus od. ab BahnzuEoninier-
preisen; für Bäckereien und
Wirtschaften etc. billigste Be¬
zugsquelle. Ferner liefere alte
Sotten

Brennholz,
frei Haus (auf Wunsch ofen-
fertig) billigst bei günstiger
Zahlungsweise.

Qsnins «' ,
Holz und Kohlen,

Tel. Neuenbürg Nr.142^

EsLueU!
Anständiges, gut empfohlene

Mädchen, nicht über 18 Ja»
alt, für meinen lunderlop
Haushalt bei gutem Lohn ge
sucht. Solche denen
Dauerstellung gelegen ist,soll-'
sich melden bei
Frau Kaufm. Adolf Ster«'

Wildbad.

8«?Wer
will
aufs — ^

Metallarbeiter und alle
anderen Berufe, Schule
und Eltern schreiben um
Auskunftu.Rat (Rück¬
porto beifügen) an Ala-
HaasensteinL Dogles'

^ Äambura u.H. B. 356 /̂

VLB«

d»steht
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s«Lri

Stntt
Kolonial -:
Nndenmu
Ariegerbu
Mer v-
burgerme
«Mn We!
Lahres-, i
Mtzmeilt
Acht- SVerzoll?
mmnt. ^
Tätigkeit
der Inge
«re Beg:
deuten: „
Geistes, >
Ituttgar:
Hrung d
.verzog j
»nd wurk
mt Rößll
tber die
Krage »
Ausdruck
jruhcren
«Ms Grui
setze abg!
Gewählte:
«ung voi
versorg»
beamten
de» kör
Staatsdi
mäßig g
Mgung s
berechtig:
liehenM
trag hiel
und sein
Outachte:
habe. 2
baren R>
»en Pfli
Len Soli
schale, d-
rung der
llebernat
siinst übc
Südwest
kommen
Thema:
deutsche
nach As
Kolonie!

kinigkei:
wirklich!
ter von
Legieru:
nichts gi
brächte,
ihr dreh
uicht du
Len. Dl
uialausz
gruppe
Worten
einer H

St!
kolonial
Stickige
der gro
Ken Wc
durch d
truppen
Stadtgo
nialkrie:
ferner 1
von Per
nen. O
Farmer!
karren,!
schieden!
Ziel de«
eine gro
fand. 3
wehr ur
derchors
der aus
Berufsg
lassen w
iallenen
Gedankt
für Kul
deutsche:
uns ers
Erz. p.
nähme
eine Sr
fallenen
in die !
reiche j
dem Ab
Kundge
stige pr


	[Seite 600]
	[Seite 601]
	[Seite 602]
	[Seite 603]

